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Deutsche-s Reich.
· «  tisaltardo Elzreiidvitor von Bann. Den

Abschluß der Dentfiihlaiidsreife des argeiitiiiifclnsii
Llufkeiiiniiiifteris Dr. Giallardo bildete ein· Liesucijkiii
Bonn. »Bei inexzer lizelegenheit erfolgte die feierlii&#39;»;i:
Proniotiozi Dr. lsöallardos zum Cshrcndoktor dcsr Esshiloi
sollliiin Das dem ttltiiiister von dem Dekan der Philo-
sophischeii Fakultät, Professor Kosten, überreichte
ZD,tPlvllt tvgfngt, D�af! in Lliierkieitnitiig der Verdienste,
PUC Cyk sltsspals Jxorschetspuiid Zsiirderer der Zoologien »ieu -..iii·ideiiiJoanischer zniiiae durch zahlreiche
gcchitsicgtceli1t,lkslekoiifdcgslldiirili fein? lisedeiitiiiifgjtiiilleii eiska-. __  es. ge. 111-1! eine er ogscecije a a-
deniische Lehrtätligkeit unDDurd! Die Leitung des natur:liiftorifciseii tbtiifciiiiis in Viienos Llires erwoxbeii habe

Lliierkeitiiiiiig ferner feiner tierdiciiftvolleii Bestre-
bungen» die sreiindfchaftlicheii Beziehunkxkeii zur deut-
tcheii Wissenschaft zu fördern und zu festigeiu die Philo-
sophische Fakultät ihiii die Lsiirde eines Ehreukioktors
verleiht. Von Bonn aus hat sich Dr. tiksallardo mit
feiner Begleitung über tiölsi und! Essaris begeben.

·-l·
· fJkserliiiz Sichereiii Vrrnehitieii nach licabfiklftsgt d«
i,C·hrip»tl-.chel Lstilkszdieiistssz »der here«  ·l:ei im» mögen� tac-
UI,·FcI»I1»«�1VP·k!»C!lI FTHIFILZLZFIVHHC 5,11 verzeiihueii hatte, bei den
ZiiiåiiiytscslixfkheoiäZlliiimsglJftandig votxiiigcchxeiil untd ein  eigene��_ R e .ei an iereii «: e er �0"ilri eMiitconisdirektisr Stiieler steht. ; 5 « «! A

1W� 6fk:»e1&#39;_li11.w?e1&#39; Qieriiner ZRerttHeter des Pariser ,,«.Jouk-na » pzoigc «! un» ier »sich in» einer Siloesterietriichtniiain IJTUIJIOBSIider Qvese iiber die Berliner und« insbeson-
Here» die Berlinexiiiiieii geiitiszert hat«.e, hat jetzt den Vor:[in im Verein der anslandiicheii Presse niedergelegt.

° gsamburg. Der frühere Biirgeriiieister Stolteii ifttm Alter von 7d Jahren gestorben. Stolen war der erste
lzertretegder Sozialdemokratie in Der hainiiiiisgischeiz Bür-gerschaft, »in ·die er »1ttl	 eintrat. ksin Jahre 1010 wurden: zuni zweiten Qiurgertiieister gewiihln

Auslande-Rundschau.
Der König von Afghaiiistaii in Rom.

f» Der König von Afghaiiiftaii ist mit seiner  De:
mahlin und »den: Kronpriiizeii in Rein eingetroffen
IUJFUVVM K011lg, dein Thronfolgey Mufsoliiiü denIliinifterii und den Gingen Der zivilen und iuilitiirifcheii
Behörden am· Bahuhof empfangen worden. Späterfand· im Quiriiial ein Festeffen statt, bei« dem de:
König Ton Statten und der Fiönig von Afghaniftau
Triiilkspriiche taufchteir » Mufsoliiii wurde von den:zeitig von Afghaniftan in halbftündiger Audiciiz enip.ngcn.

Chincsifazc izsreeocitsfajaiiiicacir.
· + Tiines berichtet aus Pekingx Der Niiniftersiriii
fident erklarte··chtiiesifcheii Preffevertreterm wahrschein-lich· iverde zwischen Dern Norden und dem Süden tiald
Fxiede herrschen. Beide Seiten hätten einen Waffen:
..till·ft·ciitd vereinbart als Vorspiel zu einer Erörterung
Pvjjtlschcr Fragen. Andererseits hat aber Tfchiaiig-
iaisiizekspder den Oberbefehl über die nationalistifcheii
Streitkrafte wieder uberiioiiiiiiisn hat, Times zufolgeertlart, sein einziges Ziel sei die Fortführung des Feld-
ZzUges gegen den Norden· Nach Becndiaiing dieses
szzseldzugcs werde er sich zurückziehen.I*

-=- Rom. Jn der Sixtiiiisitjeii ltapelle erteilte dei
Pgpft dein uciternaniiteii tiardiiialdsriiiias von lliiqarii di 
Vltclvfskvcihe und legte ihin das Palliiiiii um. Tliis Un:
garii war eine Alsoijdiiuiig von !1J2i1giiiiteii, sowie eine Ab,
ordnung von iingarisikheii Studenten eingetroffen.
s· · �I« ·«Naiiagii»ii. Anieriliinifihe Flii;.sk,eti»qe, die init 102aUlkcjtklldizteii znriicklsehrtein die in den tiijiiipfeii ins: Dr!�unmlmiidicil Olkslikttjtteii des:- Gciieriils Saiidiiiixwuiidct tuordeii waren, wurden von den Tliexielleii re»

staatliche steuerte-Einnahme H a e s I o r
�|3  Illll� s "k: k-T;Te«
" Ziehung vom 8. Februar bis is. März 1928.

Donnerstag, de Januar

Ein Jahr Barmat-Prozeß.
Auch ein Jiibi!iiiiin.

Am 11. Januar d. J. ist ein Jahr seit dein Beginn
der Hauptoerhaiidltiiig im Barinat-Prozest, lthgelaiifeir.
Der Umfang Dlcfcs Prozeffes und die dabei Bewältigte
Arbeitslast wird durch folgendes Zahlenmaterial ver-
gixscthcaälichh das der Anitliche Prciißifche Prefsedienfli :

· Bisher ist an 157 Tagen verhandelt worden.
Dies ergibt unter Zuigriiiideleisitiig einer durchschiiitts
lieben Sitznngszeit von tägliih fünf Stunden eine Ver-
handluiigsdaiier ron insxsesaiiit 78.3 Stunden. Jn de:
d!atiptve»i"l!andliiiig fi1_1D_L1i-:+i!er still! zzeiigen und 50
Sachveritaiidiise vor Gern-Tit vernommen worden. Die
åliichterbiiiil ist niiht nur mit zwei Bernfsriihterii und
zwei Hex-griffen bis;e;it, sondern  find tiiiihreiid des gan-
zCU Ttd»l�D.3Vi«t �s als; Ersatz für Vlies-stille drei Erfatzrichter
und feibs Fgilfsscljösseii liiiiziigezoxseii worden. Drei
der Fgilfsfcijliffisii find iiizniifciyeii schon ausgeschieden.Die Anklage wird non fünf Staaisaiiiviilteii vertreten.
Als »E1;erteidie-»er siir Die 11 Angeiiagteii find 17 Rechts-
antszviitte tätig. »»
» ·» Die Fltteii sind links» fegt aus 70 Hauptbändeund
10t»�·-2lieoeiiisiiiide aiizsiskck!lis-iilleii. Die Anklage allein
ELIUtARt 6453 Drnixtfclteiu kiiisher sind 59 schriftliche
;Z.i-;.1.l.å-:;z;e sog. «·...«.«.«s.-.-.-«-"«  isrlta et. Die Pro-or dgauknoeryaidtiiiii alt-in iiisn �Aktclibiilidc mit stillt! 3131111. J L n « m?�

Die �Stoffen des gesinnt-sit nunmehr stark drei Jahr 
dauernden c,tisasoci·sakzi·eiis, also einschließlich des
ztaatsanivaltfkliastlits-en Strafversahreits Der Voruntetn
snchiiiig und der tiistkerigcii .s;iaiiptoerhaiidliiiig, be«
tragen etwa 2:10 000 Dis-Takt.

Daraus sei» folgendes hervorgehobem Die Druck-
legung »der Lliitlage hat etwa 10000 Mark gekostet.
DUVch du»zspiiuptverhandlniizs sind bisher an Kosten ent-
standen: fnr richterliche Beamte etwa 21i 000 Mark, für
Staatsanwälte etwa 17000 ititarf, für Schöffen und
lssjpttyivoreiie etwa 0000 Quark, für Zeugen und Sachver-
ftandige sind in Der 1:!a11f1t0e1&#39;i!a11DI1111g bisher etwa
22 000_ 211m1 veriiuslei1t.
» Die an dein Verfahren lieteiligten Richter und
Staatsautoalte ntiifiteiiz soioeit sie für diesen Prozeß
aupsihließliib·ziir» Lierfiigiiiizs gestellt sind, in ihrensoiistigeii Dienststelleii durch djsilfsarbeiter vertreten
werden. Daraus ergaben sich die oben angeführten
YCVtU1IUIk0tkOU- Die Schöffen erhalten für jede ver·
sauitite ·,.Stunde Lin! Mart· sowie 3 Mark fiip"sWeg-
versauinnis pro Sitzung-trag. gfivei Schöffenjdenen
DUVch Vertretungeii liefondere Kosten erwaishsem er-halten 70 denn. 60 Elliaist sitt« jede Woche.

üDer Aufruf des Bandes zur Erneuerung des«
Reiches.

Stellungnahme Der Deutschnationalen Volkspartei.
Berlin, 9. Januar. Die Deutfchncitionale Preffeftelle

teilt mit: ,,Dle Deiitfchnationale Volkspartei begrüßt den
Aufruf des »Bnndes zur Erneuerung des Reiches« als einen
weiteren Beitrag zur Lösung dieser dringendsten aller natio-
nalen Fragen auf das wärmfte Der Aufruf hält sich frei
von der Befürwottung unitatifchen Zwanges und betont in
gleicher Weile wie die deutfchnationale Dezemberentfchließung die
Rücksichtnahme auf die bodenftändige Eigenart der deutschen
Länder. Das Keriiftück der Erläuterungen Dr. Luthers zu
dem Bundesprogtamm bildet die Beseitigung bes unotganifchen
Nebeneinander der Zentralgewaltcn des Reiches und Preu-
ßens. Allerdings wird nicht gesagt, wie man fich diefe Be-
seitigung denkt.

Als Ausweg aus diesem Dnalismus hat die Deutsch-
nationale Volkspartei die Personalunion zwischen dem Reichs:
Präsidenten und preußischen Staatspiäsidenten sowie die Vet-
einigung der Aemter des preußifchcn Minifterpräfidenten und
des Reichskanzlers vorgefehlageii Die dem neuen Bunde
beigetretenen neuen Männer werden sich klar darüber fein, daß
die Wetbektaft und die Ausfichten der so erftrebten Erneuerung
des Reiches sich erst zeigen können, wenn dieser sehr weit
gefteckte Rahmen mit praktischen Vorfihlägen ausgefüllt fein
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wird. Wir hoffen, daß sich dann die tkeibenden Kräfte des
neuen Bandes in der gleichen Einmütigkett wie heute für
ihre Vorschläge im Sinne der nationalen Einigung einsetzen
werben. Die Deutfchnationale Volkspartei wird inzwischen
bei der bevorstehenden Konfetenz der Minifterpräfidenten
allen Vorschlägen ihre Unteistüxzung leihen, die als Weg-
bereiter für das große Programm des �Dritten Reiches«
dieses im besten Sinne zeitgemäßen uiid nationalen Gedankens
gelten düisen. Schon heute lassen sich Mittel nnd Wege
finden, ohne weitergehende Veifaffunggänderungen gerade
wirtschaftliche und finanzielle Mißstände zu beseitigen.

Es wird Aufgabe des neuen Bandes fein, den von
ihm vertretenen Gedanken der Reichserneuerung in Die
Parteien und Läiiberregierungen hineinzuttagen und fie in
friedlicher Durchdiingung zu überzeugen. Die vom Bunde
bekämpfte innere Zerfplittetuiig der deutschen politischen
Oiffentltchkeit des Reiches und der Länder darf nicht ihr
Gegenftiick in ebenso zahlreichen Organisationen und Splitter-
paiteien zur Bekämpfung jedes einzelnen Uebelftaiides finden.
Hierin liegt Die eigentliche Gefahr für die Erneuerung des
Reiches. Die Deutschnattonale Volkspartei wird sich keinem
Voifchlage versagen, der geeignet erscheint, Volk und Staat
enger zu verbinden und die von der Geschichte geprägte
deutsche Staatsfoim fich lebendig entwickeln zu lassen«

Berlin, 9. Januar. Der Voifitzende des »Bundes zur
Erneuerung des Reiches-«, Dr. Luther, hat heute dem Minister-
Präsidenten Braun einen Besuch gemacht, um den Chef der
preußischen Staatsregierung über die Pläne und Ziele der
Arbeits-gemeinschaft zu unterrichtet« Rad! der Rückkehr des
Veichskanzlers nach Berlin wird eine solche Vorfprache auch
bei Dr. Maix erfolgen· Die Reichstegierung ift übrigens
schon seit Wochen über die Vorarbeiten zur Gründung des
Bandes laufend unterrichtet worden.

Der Kampf gegen die Opposition.
Zuverläfsigen Nachrichten zufolge, hat das Zentral-

konimitee der Kommunistischen Partei Anfang Januar
Trotzki aufgefordert, Moskau zu verlassen und nach Astrachan
ins Exil zu gehen. Trotzki würde fich daselbst frei be-
wegen können, dürfe jedoch das Land nicht verlassen.
Dem Oppositionsfiihrer Sniilga ist eine ähnliche Anf-
forderniig zugegangen mit dem Unterschied, daß sich
Smilga nach Sibirien unter den gleichen Bedingungen
wie Trotzki begeben foll. Sinowjew und Kamenew, die
ihre Wiederaufnahme in die Partei beantragten, wurde
mitgeteilt, dafß fie nach Abfassung eines Pamphlets
gegen Trotzki, das im ganzen Lande verbreitet werden
foll, nach fechs Monaten vielleicht wieder in die Partei
aufgenommen werden würden. Nach einer anderen, jedoch
weniger zuverlässigen Quelle sind mehr als fechshnndert
Anhänger der Opposition Verhaftet worden, die man nach
Sibirieii ins Exil schicken will. Gegenüber Trotzki hat
man besondere Nachficht angewendet, denn das Klima in
Astrachan ist gut und gesund.
f... FAntonngliick mit politischen Folgen.

Ncwyorh 10. Januar. Am Sonnabend wurde ein
12jähriges Mädcheii von einem Auto umgefahren und
schwer verletzt, das von dein 14jährigen Sohn des
britifchen Botschafters Esme Howard gelenkt fmurDe. Der
Fall hat Aufsehen erregt, da das gesetzliche Niindestalter
für das Führen eines Autos 16 Jahre ist. Jm Senat
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brachte Senator Bleafe die Angelegenheit zur Sprache
und protestierte dagegen, daß der Botschafter für feinen
Sohn» die diplomatische Junntinität beansprucht habe.
Er sagte, die Regierung sollte lieber die Truppeii aiis
Nicakagiia zurückziehen, wo sie nichts zu suchen hätten
und das Leben der ainerikanischeu Kinder schützen.

Neue Lainittenuttfiillr.
Obctftdorf  Allgäii!, 10. Januar. Beim Abstieg

von der Trettachspitze wurden der zhilfswerkineister Sepp
Reiter von der Eifeubahnwerkstätte Ulm und der Teekofter
Vocker aus Ulni bei der Skiabfahrt von einer Lawine
überreicht und verschiittet. Reiter konnte sich heraus-
arbeiten, Bocker wurde als Leiche geborgen.

Rom, 10. Januar. Sechs römische Bergfteiger, die
den Gipfel des Gran Sasso, der höihsten Bergspitze in
den Abruzzen, besteigen tvollten, wurden von einer Lawine
verfchiitteh wobei einer der Bergsteiger getötet und die
anderen verwundet wurden.

Die norditalienifchen Blätter berichten, daß zwei
Studenten, die den Monte Biso bestiegeii wollten, von
einer Latvine verschüttet wurden und den Tod fanden.

Die· Lelieusmittelneriotgnng non Rügen.
Das Tauwetter sisr die Schiffahrt in dein

Kiistengebiet der Ost-Fu.- nciiik leiste. Erleichterung ge-
YkAC1!t«.»DAs vielfach csiiftretetrde iscsiseis ist der Scl!i
fahrt noch hiuderliihcn tritt· gefährlixijer als festes E
Die Fahtxriiiiie voii Ttrcxijätait isird durch  Eisbrecher
VLIEOV DllM gehalten. Tat« DE»zzisngsdaiiiitfer Siviite-
zuuitde und Hertha habet: sich eine Bahn nach Saßiiitz
schaffen tiiunen. wo eiiiiae «LI.:-inI.-fer, die in Stralsiind
Lsetreldeladitiig erhalte» solltest, feftliegen.

Weil die als Notbehelf beabsichtigte Zuleititiig des
csietreides mit de: Bahn nach Saßnitz sich ziemlich
teuer stellen würde, sollen die Bergungsdantpfer ver-
suchen, die in Saßnitk festgehaltenen Frachtschiffc nach
Striiliund zu holen. Die Lotsen, vie Die Fahrt mit:
iuadxten, erklärten aber, für die Riickfahrt nach Saßuitk
wegen Sees Treibeiscs keine Gewähr für« die Frachtschiffe
ribertichmett zu tituliert. Bei der Fahrt nach Saßnitz
wurde jelbst der Berguitgsdampfer Sivinemünde beim
»Landtief« durch das Eis, das bis zu eineinhalb Meter
Stärke zusammengeschoben ist, 24 Stunden lang auf-
gehalten.

Handelslrammer Breslatn
Die Jndustcie- und Handels-krummer Bkeslau hielt am

9. Januar ihre erste die-jährige öffentliche Bollfitzung ab, die der
Präsident, Dr. Grund, mit einem Neujahigwunfch für die Mit-
glieder und einem umfassenden Rückblick auf Das Jahr 1927
eröffnete. Er begann mit der Feststellung, daß der Ge-
fundungsptozeß in unserer Wirtschaft erfreulicherweise weitere
Fortschritte gemacht habe. Sodann führte er aus:

Unsere Industrie und unser Handel waren in überwiegendem
Maße zufriidetiftelleiity teilweise sogar gut beschäfitgt. Nur gaiiz
vereinzelte Jndiistriezweige, vor allem die Niühleiiiiidtlstrie haben
infolge der veränderten Wittschaftsftriiktiir über nugenügeude
und verluftbriiigende Beschäftigung zu klagen gehabt. Das Ge-
schäftslebett im allgemeinen zeigte ein bewegtes Bild; die Arbeits:
lofigkcit, die Konkurse und die Geschäfisauffichtett gingen zurück,
die Produktion wurde aufsallend gesteigert, der Spartrieb nahm
wieder zu, kurz überall zeigte sich eine starke Anspannung aller

zu?LÄ;

fl-is.

Kräfte, die mit Hilfe unserer technischen und wisscnfchaftllcheii
Fortschritte und mittels Durchoigaiiifatioii der Betriebe energisch
eine Besserung hetbeiziifiihreti suchten. Die Uinsiitze gegenüber
Dem Vorfahr-e blieben in Jitdttstrie und Handel nicht zurück,
meist wurden sie tiberfchritten. kltefoiiders beachtlich erscheint,
das; nach Beobachtungen in Zhaudelskreiseit diese ilmfatzftcigeriittg
nicht durch Vergrößerung des Warcuunifchlages sondern vielfach
durch Preiserhöhiiiigeii hervorgerufen fein soll, während anderer-
seits die Juduftrie zweifellos auch größere Warenmenaeit erzeugt
hat, deren Ueberfchiin nach dem Auslande abgefloffeii zu sein
scheint. Dei« größere Untftttz des vergangenen Jahres hat jedoch
tiiiserer lliiiiftttaiiiifchaft keine entsprechend gestiegenen Cicwiiine
eingebracht. Die hohen Steuern, die Gütertarise, sowie auch
die im Laufe des Jahres wiederum gestiegeiseli sozialen Lasten,
die Erhöhung der Poftaebiihreit und Löhne, haben jeden Rein-
gewinn aus ein Mindestmaß herabgedrückt. Besondere Hervor-
hebiiitg verdient, daß die rege Produktion des vergangenen
Jahres im Gegensatz zu früheren Jahren einen aiiffalletid guten
Absatz im Julaiide fand. Ob und inwieweit der Bittnettmarkt

Iauch künftig noch aufnahmefähig sein wird, ist schwer zu über:
sehen, eine gewisse Sättigung scheint eingetreten zu sein, sodaß
auch bei der ohnehin bedeiiklich ansteigeiiden Erwerbslosenzahl
und der sinkenden Kaufkraft der Massen ntit weiteren Rück-
schlägett gerechtiet werden muß. Die Arbeitslosigkeit hat bereits
wieder die bedrohliche Höhe von 112 890 Personen in Nieder-
schlesien erreicht, sie steht also der ungünstigen Arbeitsmarktlage
von Anfang 1927 iiicht niehr viel nach

Unsere Exportiitdustrie hat attch im vergangenen Jahre
unter großen Anltreuguugeu und nicht ohne Erfolg ihren Absatz
im Auslande zu erweitern versucht, obwohl die hohen Soll:
scbraiiken der fremden Staaten und die bedeutend niedrigeren
Cjestehuiigskristcii Der konkurriereiideii Rachbarländey soweit gleich-
aitige Industriebetriebe vorhanden find, ein wirklich gewinn-
dringendes Geschäft nur in befcheidettem Ausniaße zuließein
Hoffentlich werten der nunmehr 21X2jährige Zollkrieg mit Polen
bald beendigt und die gegenwärtig fchwebendeit Haiidelsvertrags-
Verhandlungen, die für Schlefien von gaiiz besonderer Bedeutung
sind, zu einem baldigett und beiderseits erträglichen Abschlusfe
geführt werden.

Weiter behandeln der Bericht die wichtigsten vorjährigeu
Vorgänge uiid Neuerungen auf dem Gebiete des Verkehrs, des
Steuer: und Rechtsiveseiis und der Sozialpolitik. Mit dem
Gesetz, über die A:bisitslofeititersicheruitg und die Arbeitsloseii-
vermittlting sei die Arbeitsloseuftirsorge in den Rahmen einer
sozialen Versicherung Hibeig leitet worden. Man werde die klare
Regelung, die hierdurch geschaffen sei, als einen Fortschritt be-
grüßen können, weint es auch bezweifelt werden müsse, ob Deutsch-
laiid als einziges großes Jttd1tstrieiaitd neben England in der
Lage fein werde, diese Versicheritngslaft zti tragen. Die organi-
satorifchen Veränderungen, die mit feiner Durchfiihrnng ver-
blinden und, insbesondere die Aeuderting des Arbeitsnachweis-
Systems, find noch nicht zu Eiide geführt. Die Frage der
Arbeitszeit wurde durch das Arbeitszeitnotgefetz vom April v. J.
einer neuen Rgelitttg unterworfen, und zwar in einer Art und
Weise, Durch die die Grundlage für die künftige Ratifikatioii
des Aibeitczeitabkonimeiis von Washington bereits geschaffen ist.
Schließlich hat die Sozialverficheruiig noch durch eine große
Zahl von neuen gefetzlicheti Bestimmungen und Veiordnungeii
eine Erweiterung erfahren. Weint auch nicht erkannt werde,
daß ein großei Teil der sozialpolitischen Maßnahmen, namentlich
bei günstiger Wirtschaftslage dutchctus wünscheiisioert fein möge,
so müsse doch die Entwicktlting der sozialpolitischen Gefetzgebting
die eine dauernde Vtrniehrtitig der sozialen Lasten mit sich ge-
bracht habe. mit größter Sorge verfolgt werden.

Zum Sehltlfse meidet der Bei«icht: Unter dem Druck der
wirtfchaftlicheii Verhältnissty die Schlcsien wie wohl kein anderer
Teil des Rtiches empfindet, hat sich im vergangenen Jahre auf
unsere Anregung hin eine Arbeits-gemeinschaft der amtlichen und

privaten Vertretuugeii Der Wirtfthaft gebildet, die die Industrie:
und Handelskaiiinterih die Laiidwirtschaftskaiiiiiier und die Hand-
werkskamnier und alle niaszgebeudcii wirtschaftlichen Verbände
umfaßt. Die Arbeitsgemeitischaft hat zur iiuteisuchiiiig und
Bchebuiig der iticdcrfchlesifcheii Rotstiiiide ein umfangreiches
Verkehrs-» Rielioratiotiss und Siedlitiiizsprogratttm anfgeftellt
uiid unter Biithtifc Der koiitinuualeii Spitzeuvertretiiiigeic Der
Provinz der sit-ichs- itiid Staatsregierung unterbreitet. Nur
dadurch, daß die gesamte iiiederschlesische Wirtschaft und Be:
völkerung in einer gefchlossetieii Froiit ihre Wüufche und For:
deinngen erhebt, erscheint die Möglichkeit gegeben, dieselben auch
der �Berwirtlichung näher zu bringen. Unsere Notrsife haben
ja in den letzten Jahren nicht immer das Gehör iit Berlin ge:
fanden, wie es anderen Teilen des Reiches vergönnt war. Wir·
siiid auf uns selbst angeivicseii gewesen und wir habeii uns mit
eigener Kraft, wenn auch unter. unfäglicheu Riühetn über die
schwersten Röte, die uns gerade hier im Stidoften infolge der
riesigen Gebiet-Jalitreuuungeii betroffen haben, hinwegzuhelfen
versucht. Neuerdiitgs niehreit sich gewisse Attzeicheit dafür, das;
man in Berlin und attch in atidsren Gebieten des Reiches auf
die wirtschaftliche und knlturelle Bedeutung des Südoftens größere
Aufmerksamkeit verinenbet, sodaß die Eliiiitmaszilitg nahe liegt,
daß man endlich zu der Erkenntnis zit konimeii scheint, daß auch
Schlefieiis Wirtfchaft einer fiirforglicheii Unterftütziittg iiiid Hilfe
weit ist. Wir köiiiieti und wollen daraus tiiir Die befcheidene
Hoffniliig schöpfein daß im neuen Jahre eilt Teil tinferer alten
uuD dringendsten Forderungen erfüllt werden möge, damit gefiütt
auf giiuftigere Bedingungen unsere fchlesische Lsirtschaft in ihrem
imermtidlicisen Streben einen guten Schritt vorwärts kommen
möge.

Der Bizepräsident Deter dankte dem Präsidenten Dr.Grund
für feine 1927 geleistete mübeoolle Arbeit im Dienste der
Kammer und der schlefifchen Wirtschaft, worauf Dr. Meyer
namens der Mitglieder Danliegworte an Das Gesamtptäfidiuru
richtete. Sodann erfolgte die Einführung und Verpflichtung
der neugewählten Kammermitglieder Fabrikdirelrtor DnHeinrich
von Schweinichen  Saccau!, Fabkilrdirellitor Georg Stein
 Breglau! und Kaufmann Paul Hanlie  Gkoß-Wartenberg!.
Das Präsidium der Kamme: wurde mit Stimmeneinhellisiieit
wiedergewählt

Das Mitglied Des Verliehrsausfchusseg Max Schlesinger
erörterte die bevorstehende Gestaltung Des Bufifahrplanes für

Schlefiem 
H Syndilius Dr. Kriegenburg sprach über die 3ollfeulrungg-
a ton.

Die deutsche Reichsregieriiug habe im Verfolge Der Beschlüsse
der Weltwirtfchaftskoiiferenz in Genf eine Zoilfenkuiigsaktion
eingeleitet, die in der Wir schaft nur geteilten Beifall gifunden
habe. Jhr Ziel sei, Deutschland cxportsähiger zu machen und
auf das Altslaiid einzuwirken, daß es in gleicher Ateise feine
Zollfchraitken abbaiie. Gegen die Zollfkiikiiiigeattion würde ein-
geweiidet, daß das Ausland hieran garnicht denke, der Zoll-
protektioiiisnitss stände in höchster Bittre.  Singe Deutschland
allein vor, so gäbe es feine Jnduftrie vollkommen der aus-
ländischen Konkurrenz preis. Auch iii Den Kreisen des Groß-
hai1dels und von den Arbeitnehmern werde die Aktion vielfach
recht ztiriickhaltend btui teilt Der Redner führte aus, daß die
ganze Aktion keine leere  Stifte sein dürfe; nsir hätten alleii Anlaß,
die internationale Stimmung für Deutschlatid gliustig zu zwingen.
Utisere ausländifcheti Kredite könnten nur durch Ailsfiihr bezahlt
werden. Deutschland dürfe sich nicht durch Beibehalttlitg hoher
Stille vom Slüeltmarkt abfchiiißtsiy der Anschluß an den Welt-
tnarkt sei für Deutschland eine Lebensfrage.

Syndilius Dr. Schur berichtet über Abänderunggvorschläge
zur Reichsgeioerb-»·d«ung, die zurzeit im Neichowirlfchaftsh
Ministerium beraten werden. �

Zum Schluß sprach Syndilius Dr. Fkeymarlr über Fragen
der fchlefifehen Wafferioirlfchafh

Greis« Laßt-ergo Euren-s.
Roman von F r. L e h u e.

42. Fortsetzung. Nachdrtlck verboten.

Nachdeni Konstanze eines Nachmittags in ihrer Beglei-
tuiig verschiedene Besorgungen gemacht hatte, suchten die
beiden jungen �JJiiiDchen Das Cafcs Scheibler auf. um dort
ein Stündchen zu rierineilen. Sie nahmen au einein Tisch

Jch lernte nämlich die tteuefte Akquisition unseres Ne-
gjmentg durch sie kennen �- ein famofer, hübscher Jungegut s �� unD vergnügt. Man ist glgtch so bekannt mitein-
ander, als ob man sich schon» fahre ang kennt, gar nichts
Steifes Zeremonielles ist an ihm! Ich habe ihn auch auf-
gefordert, Besuch bet uns au tncgcheuls _ · __

,,So sans faqon, Konstanze? Mißbilltgettd schüttelte
Lothar Den Kopf. · _»Na, natürlich kommt er nicht gleich morgen schon an:
äifäääien �e?iämmäiäifiä�iäiifiäffäfäfi�ä�bäädiräwä
sagte, weil Kora und er mich bis hierher begleitet haben!«

»Wie heißt er? Von wo ist er gefommen?�
»Bei; gen XZDrTgonernlZ f f _ «!» it ann ier er zur n an erie.�
»Nun ja, fo�n bißchen Strafversetzung scheint es zu fein.

Er machte aucl gar kein Hehl daraus, erzählte es gleich.�
»Du pergizt ganz zu sagen, wie er heißt«
»Ach 1a, Baron Brücken«

_ Yoonnes Servictie fiel in diesem Augenblick zur Erde.Ste buckte sich danach. und Das Blut schoß ihr ins Gesicht.
Lutz mit ihr in einer Stadt --·und sicher würden sie

sich bald begegnen. Konstanze war 1a Feuer und Flamme,
und lange wurde es nicht dauern, dann ging er hier ein
und aus. Das war kein anderer Baron Brücken alguhr
Laß, die Beschreibung Konstanzeg paßte zu genau auf ihn.

Gut, daß sie es wußte. Der Gedanke an ihn ließ sie nicht
erbeben, nun die erste Fleberrafchutig überwunden war» Er
war ihr ganz gleichgültig geworden. Und daß er ihre
vekwqndischgstiichekt Beziehungen nicht verraten würde,
sobald er sie in dienender Stellung sah, wußte sie auch
ganzgenau � denn auch in ihm steckte der Laßbergfche
Famtltenstolz. _ » _ _ » ·Es dauerte auch wirklich nicht lange, und sie traf init
ihm zusammen.

Platz, von wo aus ne Das Lokal übersehen konnten.
Konstanze bestellte zwei Taffen Schokolade und für sich

noch eiii Stück Takte; sie war ein arges Leckermäulthen und
aß für ihr Leben gern gute Sachen.  Es freute fie, daß
man ihrem Tisch Aufmerksamkeit zollte, und, eitel wie fie
war, bezog sie Das lediglich auf sich.

Sie trug einen riefengroßem grünen Hut, reich mit
Federn garniert, uuD ein raffiniert gearbeitet-es, dunkel-
grünes Kostüitt, dessen Jacke sie soeben ansaog, so daß eine
elegante weiße Seidenblufe sichtbar wurde. Sie legte die
kostbare Nerzboa über die Schulter. den großen Muff hielt
sie auf dem Schoß. . _

Yvonne kam sich neben ihr wie ein Afchenbrödel vor,
und sie fah doch so unendlich liebreizend und vornehm in
ihrem schwarzen Promeiiadenkostüm aus.

Angeregt unterhielt sich Konstanze auf italieuifch mit
ihrer Gesellfchafterin uiid nickte und grüßte nach allen
Seiten; sie war ja so bekannt in Der Stadt!

Da traten mehrere Offiziere in Das Eafcå �- und unter
ihnen befand sich auch Bug von Brücken. Die Herren
grüßten nach ihrem Tisch, Lutz stutzte � jetzt hatte er
Yvonne erkannt; sie hatte es ganz deutlich gemerkt. Er
fteuerte direkt auf ihren Platz zu; chiiell verfchanzte sie
sich hinter einein JouruaL Er durfte sie nicht anreden.
ehe er nicht mit Konstanze gesprochen; ein norfchnelles
Wort von ihm hätte sie in eilte unhaltbare Lage Den
Damen gegenüber gebracht � und jetzt würde sie nur sehr
ungern das Hang verlassen haben.

Lutz merkte wohl, daß Yvonne ihn nicht keniieti wollte.
Was tat sie hier? Deshalb wandte et: sich nun zuerst an
Konstanze. »Mein gnädiges Fräulein, ich bin entzückt,
Sie zu sehen! Hoffentlich ist vorgestern die Strafpredigt
Jhrer Frau Mutter gelinde ausgefallen!� begrüßte er
Fräulein von Steinhagen Lächelnd antwortete sie.

»Pardon, meine Gnädigste! Sie tnd in Begleitung -
Darf ich bitten, mich vorzusiellen?«« -

»Herr Baron Brücken ��« tliiadctiioiselle Legbue, meine
Gefellfchafterinf stellte Fiotiftxiiize etwas nachläffig vor.

Ihm fiel vor Schreck« fast Das Mcinokel aus Dein Auge.
Seine Eoufine, feine geliebte lfinonite, in einer ihr un-

würdigen Stellung? Hatte der Trotzkopf also ausgeführt,
was er geplant? Lutz hatte nur erfahren, daß Yvonne fort
aus Burgau sei; wohin sie sich gewandt, wisse man nicht,
habe auch keiii Jitterefse daran.

Jetzt sah er sit? hier so plötzlich wieder � würde sie öfters
sehen! Daß sie nicht erkannt sein wollte, hatte er aus ihrem
Verhalten deutlich genug gemerkt, und es nahm ihm eine
Last von der Seele. Unter solchen Verhältnissen wäre eine
Betonung der Verwandtschaft nur mißlich gewesen.

Er sprach noch einige liebenswürdige Worte zu Kon-
stanze, von der er sich dann er ebeudst verabschiedete. Yvous
ne wurde niit einer knappen eriieigung bedacht; dann ging
er mit feinem miegenDen, leichten Gang davon.
_ Ja, Das war ganz Laß, wie sie gedacht �� im Herzen
froh, daß sie keine Anfprüche machte! Die ,,Gesellschafterin«
mußte ihm fremd bleiben; eine Legåne kannte er nicht!

Sein Aussehen war ihr ein wenig verändert erfchienen:
er trug fetzt den Bart ganz kurz, ettglifch verschnitten, und
der leichtsinnige 3ug in feinem hübschen Gesicht war aus:
geprägter, faft frinol geworden.

Nicht eine Sekunde hatte ihr Herz höher geschlagen, als
fie ihn wieDer gesehen. Er» erfchien ihr beinahe unfaszliclx
daß sie ihn einst geliebt, daß sie sich an ihn geklamntert als:
an einen tiietter aus ihrer Not. Fast mitleidig mußte sie
lächeln, als fie ihn mit dein andern verglich, der ihres
Lebens: heimlicheg Glück« geworden war.

Lutz hatte Besuch im Steiuhagensclieii Haufe geniacht
und verkehrte dort.

Lothar war wieder nach feinem Gute übergcsiedeln da
sich fein Befinden bedeutend gebessert hatte. »

Mutter und Tochter hatten aufgeatmet, als er fie ver-
lassen; so waren sie wieder Herr ihrer selbst und brauchten
keine Niickfichten zu nehmen Die Empfanggtage wurden
wieder regelmäßig innegehalten; Lutz nahm meistens daran
teil; doch gelang es ihm nie. mit Yvonne zu fprechen, weil
sie ihm auszuweichen verstand.  Fortf. folgt.!



Er ivies darauf hin, wie die Kanimer schon seit Jahrzehnten
auf dieseiii für das Verkehrswesen und fiir die Landesknltiir
wichtigen Gebiete an den vielerlei Lliifgabctwgearbeitet habe,
die sich hier aufdräiigteth sodaß man Schienen beinahe schon
dass klassische Land der Wassernzirtschaftnennen könne. Aber
die Aufgaben würden noch wachsen: es gelte die weitere illus-
gestaltiitig nnd Vervollkoniiiitiiiiig unseres 2Lanerstraßeiiiietzes,
es« gelte Entsninpfiiisgeti nnd Bewiisscriitigeih Trinb nnd Gebraiichs-
wasserversoigiiiigem inechcinische Ansniitziiiig von Wasserkräfteri
ixsw. Dabei komme  vor allem darauf an, von vornherein
ltebereitistimiiiung der Interessen zu schaffen und auf diesem so
wichtigen Wirtschastsgebiete die größte Rationalisiertiiig diirch-
zuführen.  seien also große Arbeiten, die der Rammer be-
vorstäiideii und die von der Arbeitsgenieitischiist bereits durch
die Aufstellung eines Landeskiiltiiiprogramins eingeleitet worden
seien.

Vereidigt wurden: Herr Erich Hanipel in Guhrau als
Probenelinier für Nohziicker iiiid Melasse, Herr Gustav Elias
in Biestaii als Wieger und Probenehmer für Getreide, Futter-mittel und Sämereikir. 

Lokales
Namslary den 10. Januar 1928

= Nacheichung Auf die in der Zeit vom 6. bis
19. Januar 1928 von 8 bis 13 Uhr im Dreschekschen Saal,
Langestroße 21b stattfindende Nacheichung von Meßgeräten
wird nochmals hingewiesen.

= Weihnachtsfeier des kath. Geselleuvereins. Am
II. Januar fand im bis auf den letzten Platz gefüllten
Opttfschen Saale die Weihnachtsfeier obengenannten Vereins
statt. Nach einer Begriißungsansprache durch den Präses
des Vereins Herrn Kaplan Moschek bildeten die gut zu
Gehör gebrachten gemischten Chöre, pargebvten vom kath.
Kirchenchor unter Leitung des Chorrektors Herrn Thienel
sowie der von einer Dame gut vorgetragene Prolog den
Auftakt der Feier. Darauf hielt der H H Franziskanecoater
Dr. Odilo, Curio-vix» eine sinnige Wethnachtsansprache �-
Nach einer kurzen Pause ging �bas kleine weibnachtsfptel�
von Franz Heiwig über die Bretter. Ein nicht iibliches
Krippeuspieh sondern mit einem Vorspiel der damaligen
siindhaften Zeit vor Christi Geburt entsprechend angepaßt.
Frau Welt zieht verführerisch mit ihrem Gefolge umher, um
nur dem Tanz und der Genußsucht zu huldigen. Da in
dieses Treiben eine drohende und mahnende Stimme.
Johannes der Täufer erscheint, Buße predigend, den Messias
verheißend Doch Frau Welt mit ihrem liisternen Spiel und
Gefolge hört nichts, sondern bei ihr ist die Fröhlichkeit
Strumpf. Der zweite Akt brachte uns sehr sinnlich und
geschmackooll dargestellt die Verkündigung Marias. Jm
dritten Akt entkollte sich vor unseren Augen die Verkündigung
der Geburt Christi durch den Engel bei den Hirten, das
Erscheinen der hl. drei Könige usw. Jm Hintergwnd die
wundervoll und schön dargestellte Kripve Alles wurde in
eine feierliche Stimmung versetzt. Selbst Frau Welt wurde
dadurch bekehrt und mit dem Liede »Kommet ihr Hirten,
ihr Männer und Frau�n« erreichte das Spiel sein Ende.
Verschönt wurde die Ausführung durch verschiedene bengalische
Betrachtungen. Sämtliche Spieler haben sich ihrer Aus-
gabe voll und ganz zu entledigen gewußt, wie dies auch
der reiche Beifall zeigte. Die Ausführung kann als wohl-
gelungene bezeichnet werden unb mögen unter der zielbewußten
Leitung dem Verein neue Erfolge beschieden sein.

HZ-«ZZH»-«»«1s-.-- » « « »,-.,..s4«» , �n. �n...
Zur Dahlcmcr Crblosiotiskatas ophr.

Die bei der Fiiitastrosihe zerstörte Griinewaldvilla
Bei den Fliegerbonibem die im Keller unter der Garage
qefuudeti wurden, handelt es {Ich lediglich Um zwei
Leere Hülfe» Dieser Fund erklart sich« daraitssdasz
die Firma Weingärtner u. Statniner zur Kriegszeit
knvVelteii Fliegerboiiibeii hergestellt hat. Dieser· Be-
xrieb Jst im Jahre 1918 eingestellt worden. Bei· den
rinfgefundeneii Hiilseu handelt es sichs« daher lediglich
ini Andenken: an die Kriegszeit Die· Unterfnchiing
Tiber die Ursachen der Fiatastrotihe wird fortgesetzt.

= Evangelische Diakonissen in Deutschland. Nach
der neuesten kirchlichen Statistik ist im legten Jahre die Zahl
der evangelischen Diakonissen in Deutschland auf 31185 an-
gewachsen. Dem Kaiserswerther Verband gehören davon an
21728  nicht mitgerechnet die 3977 Hilsgkräfte!, anderen
landeskirchlicheu Verbänden 5770, den Mutterhäusern der
Gemeinschasten 1660, den sreikirciilichen Miitterhäusern 2027.

= Landwirtschaftlicher Verein Ellguth��Dt. Vor-
itabt unb Damnig Sonnabend. den 7. Januar, fand eine
giit besuchte Liersaniniliiiig des Landwirtschaftlichen Liereiiis in
Dauiiiig statt. Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden, Herrn
Vorwerksbesitzer Skupiii��Ellgiith, nahm der Vortragende, Herr
Tierziichtiiisisektor Verspohl Landwiitschaftliclie Schule
Naiuslaii �� das Wort zii dem Vortrage: »Feinde der Rind-
viehzucht«. Redner erläuterte dieses Thema in längeren Lins-
fiihiiingen nnd bebandeite sehr aiisfiihrlich das seucheiilsafte Ver-
kalben, wie auch den Scheibentatarrh. Letzterer ist nicht so ge-
fährlich nnd der Stall ist in kürzerer Zeit wieder sauber. Nach
dein Vortrag setzte eine sehr rege Aussprache bei allseitiger Be-
teitiguiig ein. Nachdein der Vorsitzende deni Herrn Redner seinen
Dank« ausgesprochen hatte, wurde die Versammlung nni �/410 Uhr
geschlossen. Die nächste Versammlung findet ini Februar statt.

»Im Abendrot der Weltgeschichte«, lautet; das
Thema, das morgen abend um 8 Uhr im ,,Weideschlössel« be-
handelt wird. lSiehc Anzeige!

= 9. Srhlesifcher Landbundtag Der Schlesische Land:
bund veranstaltet seinen 9. Schlesischen Laudbundtiig am Dotniers-
tag, den 26. d. M» 11 Uhr vormittags, im großen Saale des Bres-
laiier Konzerthaitses Nach einer Begrüßiitigsatisprache des
Vorsitzenden des Schlesischeti Latidbiiiides, Jiittergiitsbesitzer Frei-
herr von siiichthofen-Bogiislawitz, wird Reichskanzler a.  Dr.
Luther über »Landivirtschaft tut not« sprechen. Der Eintritt
zu der Versammlung ist nur Mitgliedern des Schleiifcheu Land-
bundes und geladenen Gästen gestattet. Jrn Anschluß an den
Schlesischeii Landbuudtag findet ini Breslaiier Schaiispielhatis
eine Sondervorstelluiig statt.

= Blinden-Wohlfahrts-Lotterie. Die Ausgabe der
Lose ist erfolgt Fiir das als Haupigewinn vorgesehene Auto-
mobil ist ein 4/16 PS-Opelwageii, offener Viersitzeiz von der
AutomobikZentrale G. m. b. H» Breslain Tanentzienftraße 95,
aiigekauft und dortselbst ausgestellt. Lose zii 50 Pfg. siiid bei allen
staatlichen Lotterie-Einnahnieci und LotteriaSpezialgesclsäften pp.
zu erhalten.

= M. T. V. Jahn  Spielabteilung!. Jnfolge Ver-
leguiig der Turnabetide findet die angekündigte Jahreshaupt-
versamnilung der Spielabteiluiig nicht Freitag, sondern Donners-
tag, den 12. d. M, um 8 Uhr im Vereinslokal statt.

Neusalz a. O. Ein Fifchreiher wurde dieser Tage im
Gebiete der Staatlichen Oberförsteiei Tschiefer aus einem
Schwarm fischeiider Vögel herausgeschosseir

Steinau. Jii Kunzendors wurde in einem aiii Bahii-
danim gelegenen Wasserloche die Leiche eines jungen noch unbe-
kaiiiiten Mädcheiis aufgefunden. Die Kleider lagen am Bahn:
damm. - Es ist noch nicht festgestellt, ob das Mädchen diirch
Selbstniord oder durch ein Verbrechen das Leben verloren hat.
Die Leiche ist beschlagnahmt worden.

Rabishatr. Bei Arbeiten an der Hochspaiitiuiigsleitiiiig
stürzte der Arbeiter Joppe aus Friedebeig a. Ort. von einem
Turmwageii und erlitt einen schweren Schädelbruch

Waldenburg Nach fünfjähriger Dienstzeit in der
französischen Fremdenlegion ist der von hier ftammende
Arbeiter Kurt Heimholt in seine Heimat zurückgekehrt. Er
hatte sich im November 1922 mit anderen deutschen Burschen
in Neustadt an der Hakdt anrverben lassen und hat später
wegen eines Fluchtveriuches 89 Tage Gefängnis bekommen.
Sein Legioniiisdienst war ein einziges Märtyrtum.

Schweidnih Eine Frau Reiprich aus Königszelt
sprang hier von dem nach Charlottenbrunn sahrenden Zuge
ab, erlittt dabei einen Schädelbruch und war sofort tot. Die
Verungliickte war irrtümlich in den falschen Zug eingestiegen.

lieueste nachrichten.
kDepescheu des »Namslauer Stadtblattes«!.

Die deutschen Retiarativiiszahluiigeiu
Berlin, 10- Januar. Aus der Uebersjcht des

Generalagenten für die Reparatiouszahlungem die heute
veröffentlicht wurde, geht hervor, daß sich der gesamte
Trausfer im Monat Dezember 1927 auf 130,7 Millionen
und in der Zeit vom September bis Dezember 1927
einschließlich auf 521,7 Millioueu belief. Jn diesen
Summen sind an Barüberweisungen 28,8  87,4! und an
Sachlieferungen 55,9 �6l,0! Millionen enthalten. Von
den Mächten erhielt Frankreich 70,5 »�74,8!, England
25,2  l03,6!, Jtalieu 7,5 �1! und Belgien 7,8 �2!
Millionen. Der Kassenbestand betrug am 31. Dezember
1927 r11nb 140,0 �Millionen.

Neue Mitglieder der Dichterakademir.
Gesteru fand in einer Vollsitzung der Sektion für

Dichtkunst an der Akademie der Künste die zweite Zuwahl
neuer Mitglieder statt. Da man vorläufig nach den
Satzungen fiel! auf 30 Mitglieder zu beschränken beab-
sichtigt, so �tanben noch {iinf Ptätze zur Verfügung. Es
dürfen, laut Berliner Tageblath als gewählt betrachtet
werden: Theodor Däubler,Alfred DöblimLeouhard Fraiik,

l:

Prof. Hciiiijiclz Sitte.
Am &#39;10. Januar beg-Der Zeichiter Prvskllok

f� · « ·u wen 70. Schickt-staa- AlzS gelernt«
Zieklkfgrzzlgzpfzzlkzätscclkl sich später der-o Striihzeichiiuiig Cza-
gewandt Zille verfiigt über eine hervorraglelnde Tier;obachtiingsgabw die ihm die ·treffeiide-Darste sing· mLebens in den unteren Volksichichteiinn der Utosiika
ermöglichte, mit denen er jedochziierft keinen fllntlang
fand, da matt eine Verunglitiipfiiiig der �Berlin?
völkeriiiig annahm. Exst Cllilltlhllch WIIILÄUIHI ei»Künstler« diircl·i-fet,zeii, bis OF· Als -·-VCML« Zåzevlldsps
vopulärestadtbekaiiiitc Periijitltcktkclt  » »! Mk«bekannt sind seine Werke �Wim� DCV m80 - �im n
Milljöh«, in denen einzelne Szenen aiispdtcui __ c T»
in iden Mietstafcriieii ·nut.deu «vielen Orts! eishezlålletmund Quergebaudeii mit ihrer ganzen Tragi fes· g «
sind. . s� 1

ON» s· �j. Kunst nnd Witten-stiegst. -
Karl von Stirne, der große schivedische Natur«forscherz Schöpfer des« Systems, nach dexr die Pflanzen ein-geteilt werben, ist vor 150 Jahres» am 10. Januar 1778-im ehammarbh gestorben. Ei: wurde 1707 geboren, ver-

örackte mehrere Studienjahre in Holland, England undFrankreich und war voii 1741 bis zu seinem Tode Professorander Universität in llpfala. Das von Linnü seit 1735
aufgebaute ,,kütiftlichc« System bei? Pflsicizeiireiclies hat die
Pflanzen uach ihren Sexualorspixieii geordnet.

Alfred Mombert und Fritz, von Unruh. Die ofsizielle
Ernennung der Akademie hängt noch von der Bestätigung
durch den preußischeu Kultusminister und von der Annahme
der Gewählten ab.

Elsspreiiginigeii auf der Elbe.
Burg, 10. Januar.  Privat.! Die politische Landes-

verwaltung ist durch die Elbedampfschiffahrtsgesellschastett
aufmerksam gemacht worden, daß in der Gegend von
Herrnskretschen an der sächsischeu Grenze das Flußbett
der Elbe durch Eisblöcke bis zu einer Tiefe von sieben
Meteru versperrt ist. Die politische Landesvertvaltnng
hat daraufhin die Sprengiing der Eismassen durch
Dhnamit veranlaßt, sodaß das Eis das Flußbett passieren
kann.

Kindesmord bei Brandenburg.
Ein furchtbares Verbrechen hat sich in Kleinkrenz bei

Brandenburg ereignet. Dort hat der Arbeiter Seeger,
der mit einer Frau Suhl zusamnieulebte, in der Nacht
das uneheliche sechs Monate alte Kind der Frau Suhl,
das ihn durch Schreien störte, ermordet, indem er es an
den Beinen faßte und mit dem Kopf auf den Boden schlug.
Seeger und Frau Suhl wurden Verhaftet.

Untat eines Gewalttiiters
Wien, 11. Januar. Heute nacht zwang ein als

gewalttätig bekannter Mann seine sechsköpfige Familie mit
vorgehaltenem Revolver sich in den Schlafraum zurück-
zuziehen. Er verschloß hierauf die Tür unb breitete davor
Lumpen aus, die er mit Petroleum iibergoß und anzündetr.
Daraus flüchtete der Täter. Den Hausbewohueru gelang
es, vor dem Eintreffen der Feiierwehr die in höchster
Lebeusgefahr befindlichen Familienmitglieder zu retten.
Die Verfolgung des Täters ist eingeleitet.

Produttemuarttbericht
Amtliche Notierungen der an· der Breslauer Produkteiibbrlo

vom to. Januar 1928 gezahlten Preise in {Reichsmark bei sosortitgerBezahlung  nur sur Kartoffeln gilt der Erzeugervreisi fra d
�Breslau in vollen Waggonladungetr Tendenz:  betreibe: Setig.� Sjülfenfruchte: Ruhm. � Raufutten Ruhm. �- Futtermittn

e . ig.
Tägliche amtliche Notierungeu  t00 kg!:

 betreibe: .11". ____ Oeliaaten: _10_.__9_
Weiz.74Esfeli·tg.min. 26.00 26,00 Mitti Art und Güte
liio .71Effektivg.inin. 2640 26,40 letzter Ernte.Ewiger * 20,9.! 20,90
tzraugerstagute 27,00 27,00E augerfte _ 25,00 25,00· ndustriegerste einfchl.

erger .00 22,00·« mittlere Art und Güte.

Weilt fiir tat Namtlauer Stattliatti



Mutter, Schxviek»z·ermntter, Großmutter,
und Tante, die

geb. Bedranowsky
im 78. Lebensjahr.

Namslau, den 10. Januar 1928.

Haselbzrehstrzlße 47, aus.

Heute früh Ei Uhr verschied sanft aus einem arbeitsreiehen
Leben, nach kurzem aber schweren Kraxiluri1l:ig&#39;er� trnsertk liebe

Schwester.

verwitwete frühere Viehhändler, Frau

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies tiefbetrübt an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

läeerdignng�: Freitag", nachmittags 2 Uhr vom &#39;l7rauei&#39;liause�

Sehwfigerin
Statt besonderer Anzeige.

Am 10.Januar 1928 entschlief sanft unsere innigge-
liebte Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmuttel

verw. Gasthausbesitzerin

Emi Iie Walda
geb. Heumann

im Alter von fast 92 Jahren.

Im Namen der trauernden Kinder:

Luise Schwuntek, geb. Walda.
Böhmwitz� den 11.Januar 1928.

�l�-e�1«�ig«nng am il."l� �ililf.;&#39;� den II. Januar« in Ilennersllurl, nzulimittagfs 3 Uhr.

N a m s la u, den 6. Januar 1928.

Deutsche Koloniab
Wandcr-Ausstellung.

Die unter dem Protelrtorat der Kolvnialen Reichsarbeitgsp
gemeinschaft stehende, an zahlreichen Orten bereits mit großem
Erfolg vorgeführte Deutsche KoloniakWanderausstellung wird .FIZ:Z:
erfreulicherweise auch in Namslau und zwar am
14. und 15.·Sanuar d. II» von 8 Ins; 20 Uhr

m litt� Hllldcllllllkglsllllc
gezeigt werden. Außerdem wird am l4. Januar d. II»
20 Uhr, im Saale der evangelischen Bollisschule in
Namslan ein öffentlicher

LiehtbildewBortrag
und am 15. Januar, 11U2 Uhr, eine besondere Führung
durch die �Zweiteilung für Behörden und sonstige Jnteressenten
stattfinden.

Bei dem allgemeinen Jnteresse für die wirtschaftliche und
kulturelle Bedeutung eigener iiberseeisiher Rohstofp und Absatz:
gebiete sowie Siedlungsländer dürfte die Aussteilung allen
Volksschichten ein treffliches Bild von der Wichtigkeit eigener
Kolonien vor Augen führen. Die Ausstellung ift als Lehr-
und Bildungsstiitte unseres Bollres anzusehen.

Besonders wertvoll wird die Ausstellung für die Schul-
jugend und die schulentlassene Jugend fein.

Zu der Aussteliung sowie dem damit verbundenen Licht-
bildervortrag, die völlig frei von jeder parteipolitisehen Tendenz
find, hat jedermann lroftenlosen Zutritt. Zur Herab-
minderung der Unkosten sind freiwillige Gaben seitens er-
wachsener Besucher erwünscht.

Der Magistrat in Namslam sowie die Herren Gemeinde-
und Gutsvotsteher werden gebeten, für die schnelle Ber-
breitnng der vorstehenden Anltündigung Sorge zu tragen, ins-
besondere den Herren Leitern der Bollisschulen und länd-
lichen Fortbildungsschulen hiervon Kenntnis geben zu wollen.
Der Landrat und Vorsitzende des Kreisansschnfsem

D a n eh e l m a n n.

Veröffentlitht
Die Bürgerschaft wird gebeten, die Ausstellung recht

zahlreich zu besuchen.
Namslau, den 9. Januar 1928.

Der Magistrah
Dr. L o b e r.

Oeffentliche Mahnung.
Folgende am 10. Januar 1928 fällig gewesenen Reichs-

fteuern werden hiermit eingemahnt
1. Umsatzsteuerisüorauszahlung der Gewerbetreibenden für das

1V. Kalendervierteljahr.
2. umsatzsteuersBorauszahluna der Landwirte für das II. Vierte!

des Wirtschaftsjahres 1927/28 nach den zuletzt zugefteüten
Steuerbescheiden oder V » T&#39; » « f: ««

3. EinlrommenfteuersBorauszahlung ausgenommenLandwirte!
für das IV. Kalendervierteljahr in Höhe von einem Vierte!
der im letzten Steuerbescheid festgesetzten Steuerschulkn
KörperscbaftssteuenBorauszahlung für das IV. Kalender-
vierteljahr wie vor.

Diese öffentliche Mahnung erseht jede Einzelmahnung
Rliclrstiinde werden nach dem 17. Januar ohne weiteres
ztvangsweise beigetrieben.

�iamslau, den 11. Januar 1928.
Finanzamt

i�

s. --,-x.s.7-.«-."O·«.-&#39; · s: «�  s�  »« s- � � - . -- � «� ·� - . · «� �-».»J«-j-««-:«- «.-J--«-«- .:.:.�· g� �v-� &#39; �v. · « .-··. .·----« �.� .:.:.� . -_»F« -. · .�-.-. . �. . «- -l
i". Für die etwiesenen Glückwiinsche und zahlreichen
·:;:« Geschenke zur Bermählung sagen
kspxsk herzlichsten Dank
 Robert Zicmba unD srau.
-O-� .-

i. OO3.::3 Diamslau, im Januar 1928.

»« � - «! Die Hausfrauen� « «· . find begeistert
von der Qualitiitder «

«. �ernten Holsteinistlien
feinsten Taselinargarine«« Aber acbtgeben auf die grün-
. rote Parliung mit diesems 1 ei n.
In Der Prcislage zu 65 Pfg.

wer-reicht·« Alleiitverliattf für Namslam

ljusiav wendeten.
DAS BBTEFUP KÜCHE UTAFEL

Ich habe mein Büro wegen Fortzuges ausgelöst.
Die unetledigten Akten habe ich an
Rechtsanwalt Dr. Jiittner Namslau

übergeben, soweit er nicht Gegner ist.
BPikEng Rechtsanwalt nnd Notar.«  

 -

MALEREIEN

Ballkleicler, hrlasleenlecisttime

«· werden ausgeführt bei

 OTTO GRUGER
 Malermeister

Langestrulle S!, pzrrterre.

Yo. 
i ,

Gegen sanften!
Ia Brustkaramellen

i» into. 35 Pfg. I
Bienenfletß mit reinem Honig f«

�72 �BfO- 46 Pfg- �
: Gelbe Würfels-

i]? qiiiiniäzltißfg. wes«  :  s«
Gusiavsroka Zrecker Motorenöl

Schiitzenstv 1.

Oeffentliche Bibelbetraehtung
über das Thema:

»Im Abendrot der Welttestiiitlite«
am Donnerstag, den 12. Januar

im »Weideschlöfsel«, abends 8 Uhr.

Jedermann ist hierzu eingeladen. 
Redner: W. Schubert.

Schlesische ·

Zuckerwarenfabnk
sucht durch deren Generalniederlage bei Der Knndschast
bestens eingeführten

=-__-::� Vertreter E
gegen Provisioiu

Gefl Angebote mit �Referenten erbeten unter G. 130
an Die Geschäftsstelle des Stadtblattes

Einladungen, �llllllllllllllll, ilttttttttt
usw. liefert schnell, sauber und preiswert

Nlllllillllllll� Bonatti-Hi� Gesellschaft still. H.

�uio-Ocl
für Personen- und Lastautos

Veloxol, Wagenfeti.
llsott Tietze

Germanien-Drogerie.

Rohr stuhle
werden neu geflochten unD aus:
gebessert bei »
�rihur Detchsler

Si�flllll�fell�if�lüil, �B�lflllllllfll�. Z.
° Frische

Lchklclig Seesischemit guter Schulbildung per

Lärm! 1319:8 Hsucht t empfiehltrrc ynasLandesprodulrte
N«msz«u» Fernsprecher 107.

Laden
günstige Lage, für jede-
Branche geeignet, zu vermieten.
Zuschristen unter A. R. 1066

Domitian Sande
sucht per bald eine

Arbeiter- gtkixxtitiitfsssr
Familie   Tritten:

in gute Wohnung. ·FE TeppichhaunngayaslückFrankfurt a. m.._.._ Schreiben Sie sofort�. �_.._::.

Der Wert der Anzeige
wächst ständig »

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!




